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7.1 Vorbemerkungen
Das LGRB stellt für mehrere Städte die mit hohem
finanziellem Aufwand über Jahrzehnte hinweg ge-
wonnenen, in Akten und Archiven verteilten geowis-
senschaftlichen Daten systematisch zusammen. Die
daraus entwickelten Baugrundkarten beinhalten ne-
ben verschiedenen, auf die jeweilige Situation ab-
gestimmten thematischen Karten auch einen kur-
zen Erläuterungstext. Sie liefern kommunalen und
privaten Planern, Bauherren und Interessierten eine
erste Grundlage über die Baugrundverhältnisse im
jeweiligen Planungsgebiet. Baugrundkarten können
allerdings keine objektbezogene Baugrunderkun-
dung ersetzen.

Die zeitgemäße Archivierung der in aller Regel um-
fangreichen und vielschichtigen Fachinformationen
setzt den Aufbau und die ständige Pflege bzw. Ak-
tualisierung  einer optimal strukturierten Datenbank
voraus. Für alle Fachrichtungen des LGRB wird der-
zeit eine übergreifende Datenbank aufgebaut. Ge-
stützt auf den Informationsinhalt der Datenbank kön-
nen mit Geoinformationssystemen (GIS) themati-
sche Karten erstellt bzw. bearbeitet werden. Sie ste-
hen Benutzern sowohl als “klassische” Karte,  blatt-
schnittfrei in beliebigen Ausschnitten und Maßstä-
ben oder auch in digitaler Form auf Datenträgern
(z. B. CD-ROM) zur Verfügung.

Für die Erstellung digitaler Baugrundkarten werden
im LGRB die GIS-Programme ARC/INFO und Arc-
View eingesetzt, welche auf die Datenbank zurück-
greifen. Am Beispiel der Baugrundkarten für die
Stadtgebiete Reutlingen, Pfullingen und Stuttgart
wird nachfolgend die Vorgehensweise bei der Ent-
wicklung digitaler thematischer Karten kurz erläu-
tert. Die Arbeiten zu diesen Baugrundkarten dauern
noch an.

7.2 Thematische Baugrund-
karten

7.2.1 Aufschlußkarte

In der Aufschlußkarte sind alle bekannten punkt-
förmigen Aufschlüsse im jeweiligen Stadtgebiet ein-
getragen. Es handelt sich hierbei um Kernbohrun-
gen, Sondierbohrungen (Nutstangenbohrungen),
Rammsondierungen, gegebenenfalls um geophysi-
kalische Meßpunkte und Schürfe (bzw. Bauaufschlüs-
se). Die Aufschlußpunkte wurden in die vorliegen-

den Stadtkarten (Höhenflurkarte 1:5 000) eingetra-
gen, höhenmäßig überprüft und ihre Lage, falls sie
nicht bereits geodätisch bestimmt war, durch Digi-
talisierung ermittelt. Für viele, vor allem ältere Auf-
schlußpunkte liegen keine Ansatzhöhen vor. Sofern
diese nicht aus den Höhenlinien der Höhenflurkarte
abgegriffen werden können, werden sie über das
Digitale Höhenmodell (s. u.) ermittelt. Lage und Höhe
älterer Aufschlüsse können künftig beim LGRB mit
einer GPS-Meßeinrichtung überprüft werden.

Für jeden Aufschlußpunkt wird ein Stammdatensatz
angelegt. In weitere Tabellen werden geologische
Kurzprofile der Bohr- und Schurfaufnahmen unter Be-
nutzung des Symbolschlüssels Geologie (s. Kap. 6)
und zusätzliche, ingenieurgeologisch relevante In-
formationen eingegeben. Zu letzteren zählt u. a. die
Lage der Locker-/Festgesteinsgrenze, die nicht mit
der Grenze zwischen dem Quartär und den liegen-
den Schichten identisch sein muß. Als Lockergestein
wird hier die quartäre Deckschicht zuzüglich des pla-
stischen Abschnitts des unterlagernden verwitterten
Festgesteins definiert. Nach Vervollständigung der
Arbeitsdatei und der Beseitigung möglicher redun-
danter Daten (Abgleich mit alten Archivdaten) wird
dieser Arbeitsbereich der Aufschlußdatenbank zur all-
gemeinen Nutzung freigegeben.

Die Darstellung der Aufschlüsse erfolgt zweckmä-
ßigerweise in den im jeweiligen Stadtgebiet vorhan-
denen Höhenflurkarten des Stadtmessungsamts im
Maßstab 1:5 000 (Abb. 25a, 26). In den dargestell-
ten Beispielen können am Bildschirm interaktiv zu
jedem Aufschlußpunkt die jeweiligen Fachdaten ab-
gefragt werden. Darüber hinaus ist beabsichtigt,
auch gescannte Rammdiagramme, repräsentative
Kornverteilungskurven, ausgewählte digitale Auf-
schlußphotos u. a. in der Datenbank zu hinterlegen.
Analog zu punktförmigen Aufschlüssen werden flä-
chenförmige Objekte (Stammdaten, Sachattribute)
in einer Flächendatenbank abgelegt (s. u.). Die  in
ARC/INFO oder ArcView erzeugten Aufschlußkarten
entsprechen unmittelbar dem aktuellen Datenbank-
bestand.

7.2.2 Geologische Übersicht

Die Stadtgebiete von Reutlingen und Stuttgart lie-
gen jeweils im Bereich von vier Geologischen Kar-
ten (GK 25). Für die Baugrundkarte Reutlingen und
die in Ausschnitten vorliegende Baugrundkarte Stutt-
gart wurden die bereits kartierten geologischen Flä-
chen digitalisiert und anhand neuerer Erkenntnisse
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Abb. 25: Ausschnitte aus der Baugrundkarte Reutlingen 1 : 10 000 (Entwurf)
a – Ausstrichkarte selektierter Flächen und Aufschlußpunkte; b – Geologische Übersichtskarte
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Abb. 26: Aufschlußkarte (oben) und Deckschichten (unten); Ausschnitte aus der Baugrundkarte Stuttgart (Entwurf)
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Abb. 27: Hangneigungskarte; verkleinerter Ausschnitt aus der Baugrundkarte Pfullingen 1 : 10 000

Der Baugrund von Pfullingen

L E G E N D E

Hangneigungen > 10 bis 20 %
Hangneigungen > 20 bis 30 %
Hangneigungen > 30 bis 40 %
Hangneigungen > 40 bis 50 %
Hangneigungen > 50 %

Digitales Höhenmodell Landesvermessungsamt BW,
Verwertung genehmigt am 18. 11. 93, Az. 4.3/142

Geologisches Landesamt
Baden-Württemberg

Bearbeiter:
Dr. Ruch, April 1996
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7.2.4 Baugrund-Risikokarten

Besondere geologische Verhältnisse können zu Be-
einflussungen, Beeinträchtigungen oder Gefährdun-
gen von Bauwerken, Verkehrswegen und Versor-
gungseinrichtungen führen (z. B. Gesteine mit über-
wiegend verwitterungs-, setzungs-, schrumpfungs-,
quellungs-, sackungs- und umlagerungsempfind-
lichen Eigenschaften, tektonische Schwächezonen,
kritische Hangneigungsbereiche, Flußniederungen).
Für die Darstellung werden ingenieurgeologische
Einheiten definiert, die sich in ihren boden- und fels-
mechanischen Eigenschaften oder in den Grund-
wasserverhältnissen unterscheiden. Im einfachsten
Fall entspricht eine ingenieurgeologische Einheit ei-
ner kartierten geologischen Einheit.

Der Einsatz eines Geoinformationssystems ermög-
licht die DV-gestützte Erzeugung von Baugrund-
Risikokarten. Eine ingenieurgeologische Risikofläche
kann z. B. durch Selektion aus der digitalen Geolo-
gischen Karte ermittelt werden. Für eine ingenieur-
geologische Einheit, die nicht unmittelbar mit einer
einzigen geologischen Einheit identisch ist (z. B. Ge-
biete mit hohem Grundwasserstand), muß eine zu-
sätzliche Abgrenzung vorgenommen werden (z. B.
Verschneidung mit Flurabstandskarten).

Als Beispiel ist in Abb. 25a die Ausstrichfläche des
Posidonienschiefers (Unterjura) dargestellt, der im
Stadtgebiet Reutlingen ausstreicht und der nach Aus-
trocknung schwellen und dabei ungleichmäßige, oft
gravierende Baugrundhebungen hervorrufen kann.
Der Posidonienschiefer wird im Reutlinger Raum von
geringmächtigen Jurensismergeln (Unterjura) und
quartären Deckschichten überlagert. Da bei einer
herkömmlichen Kellertiefe von ca. 2,5 m u. G. diese
Überlagerung durchstoßen werden kann, sind auch
die Ausstrichflächen des Jurensismergels als Risiko-
flächen dargestellt.

Aus der Zusammenschau verschiedener ingenieur-
geologischer Risikoflächen entsteht schließlich eine
Baugrund-Risikokarte, wie sie bereits für das Stadt-
gebiet Pfullingen entwickelt und veröffentlicht wur-
de (Abb. 28).

(z. B. aufgrund zahlreicher Baugrundgutachten) er-
gänzt bzw. aktualisiert.

Die digitalisierten geologischen Ausstrichflächen kön-
nen blattschnittfrei für jeden Ausschnitt des Plan-
gebiets visualisiert werden. Als topographischer Hin-
tergrund bietet sich die TK 25 an, vergrößert auf den
Maßstab 1:10 000, ohne eine übertriebene Genau-
igkeit der geologischen Ausstrichflächen zu sugge-
rieren. Im Gegensatz zur Aufschlußkarte (s.o.) muß
die Nachbearbeitung jedes veränderten Schichtgren-
zen- oder Störungsverlaufs durch Geologen erfolgen;
eine automatische Generierung ist nicht möglich. Wie
bei den Aufschlußpunkten können die Datenbank-
inhalte (Stammdaten, Sachattribute) jeder dargestell-
ten Linie (hier: tektonische Störungen) oder Fläche
interaktiv am Bildschirm abgefragt werden.

In Abb. 25b sind für einen Ausschnitt des Stadtge-
biets Reutlingen die geologischen Ausstrichflächen
dargestellt. Abb. 26 zeigt einen Ausschnitt der Bau-
grundkarte Stuttgart mit ingenieurgeologisch rele-
vanten Schichten. Dazu gehören Angaben zum Ver-
lauf des historischen Stadtgrabens sowie zur Ver-
breitung von Schlick und Travertin.

7.2.3 Hangneigungskarte

Für die Erstellung thematischer Baugrundkarten bil-
det die Auswertung des Digitalen Höhenmodells
(DHM) eine wichtige Grundlage. Das vorliegende
DHM des Landesvermessungsamts basiert auf der
Auswertung von Orthophotos und wird in einem 50 m
x 50 m-Raster geliefert. Obgleich bei der eher gro-
ben Auflösung kleinere Verebnungsflächen oder
Hangkanten nicht ausgeschieden werden und in
Teilbereichen Korrekturen notwendig sind, bildet das
DHM in Verknüpfung mit der Geologischen Über-
sichtskarte oder sonstiger Karten eine wertvolle
Grundlage zur Ableitung großräumiger Risikoflächen,
z. B. Rutschgefährdungsflächen.

Abb. 27 zeigt als Beispiel einen Ausschnitt für das
Pfullinger Stadtgebiet mit seinen ausgedehnten
Hangflächen. Die Karte wurde aus dem DHM mit
Hilfe des Grid-Moduls von ARC/INFO berechnet.
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Abb. 28: Baugrund-Risikokarte Pfullingen; verkleinerter Ausschnitt aus der Baugrundkarte Pfullingen 1 : 10 000

Baugrund-Risikoflächen
Rutschgefährdung bei Massenverlagerungen im

- Hanglehm (meist schwach steinig-kiesig)

- Hangschutt, Bergsturzmassen (lateral und
  vertikal wechselnd bindig bis nicht bindig)

Setzungsgefährdung bei Gründungen in

- Kalkschluff, Kalktuff-Sand, mit Torf- und
  Muddelagen

- jungen Muldenfüllungen

Ungleichförmige Schrumpf-Setzungen bei zu
geringer Einbindetiefe von Außenfundamenten

- in tonigen, tonig-schluffingen, skelett-
  armen oder -freien Verwitterungsböden




